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All' den verehrten Kunden, Freunden und Bekannten, 

ebenso auch allen Lesern der ,,Schwazer Heimatblätter" wünscht 

eine ,Sro(Je tuei(JnadJt 
un6 ein 

gef egnetes Heues Ja(Jr ! 

Das Textilgeschäft, das ihr V ertrau en würdigt 

WIR FÜHREN : DAS MODISCHE, DAS PRAKTISCHE, DAS GUTE. 

WAS JEDEN GABENTISCH ZIERT 

Durch die .Schwazer Heimatblätter" erlauben 

wir uns, den Schwazern, ganz besonders unseren 

werten Kunden 

red)t fröblid)e ~eibnod)ttn 
und 

oiel <l&lfüf fm neuen ~obr 
zu wünschen. 

Wir danken für das uns bisher entgegengebrachte Vertrauen und bitten 

um weiteres Wohlwollen. 

Gabmair ELEKrRoBÄCKERE1 

SCHWAZ, Burggasse - Husslstraße 



zjo~rgang J 9S4 

lJie ,, Jld)1Uo3er .zjeimotblötter" boben 
fidJ nun fd)on gut eingefübrt. .'.Ult unb Jung 
erillortet boo <!rfdJeinen beo rteto fdlön ge 1/ 
ftolteten ~eibnod)tobefteo. moge ber 1'reio 
ber lJe3feber biefer lebrreid)en beimotrunb 1/ 
lid)en ~efte ein rteto größerer iUerben • 

.'.Ullen ..!efern ber ,,Jld)1Uo3er ~eimot1/ 
blötter 1

' iUünfd)e idJ 

eine frobe ~Ueibnod)t 
unb ein 

gefcgnetea neuea ,abr! 

l3e3irltsl)auptmann 
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• 
STADTWERKE SCHWAZ 
ELEKTRIZITÄTSWERK 

LIEFERUNG VON SÄMTLICHEN AUF DEM MARKT BE­

FINDLICHEN ELEKTRISCHEN WASCHMASCHINEN 
• ELEKTROHERDEN - HEISSWASSERSPEICHERN • 

KÜHLSCHRÄNKEN-BELEUCHTUNGSKÖRPERN UND 
ALLER EINSCHLÄGIGEN GESCHENKARTIKEL IN DER 

ELEKTROBRANCHE 

' 

entbietet allen Lesern der 

und ein 

Dr. Leo Riccabona Dr. Erich Egg 
Oberlandesgerichtsral, Obmann Schriftleiter 
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.Die ,, .o d)tu 03 er ~ eim atb lötter11 b oben in b eo 2 ~ a~ i 

ren ibree <erfcfjefnene bei fbren ..tef:e_rn ~ebeu9 · 

tenbee für · bae !J errtönbnfe um bie '1ßefd)fdHI? 

unferer ~efmatftabt unb um bie i\unfttuerr e, bfe 

fie f n f bren mauern birgt, 'beigetragen.~ dJ b eglü cf 9 

tuünfd)e bie .Od)tua3er ~eimatblötter 3ur <erfül9 

lung biefer eblen ~ufgabe unb tuünfd)e fbnen 

beften <Erfolg für eine tueitere !Jerbreitung im 

~abre 19ss. 
'1ßleid)3eitig entbiete idJ a1e· ~ürgermeifter ber 

.Otabtgemeinbe .Od)tua3 ben ..!efern ber ,,~d)tua3er 

~elmatblötter 11 im ~amen bee ~emeinberatee 

unb fm eigenen ~amen bfe beften ·roünfd)e . für 

ein 
frobu ~t.Jefbnod)tefep 

unb ein 
gefcgnctco neuu !obr 

.Bürgert)leifter ber ßtabt .6c!Jroa3 

5 



SEIT 500 JAHREN 

AM GUTEN ALTEN 
IN TREUE HALTEN. 

H. Geibel 

Betreuerin der Bevölkerung von Schwaz 

StadtapotAefte 
!Zum .finlioc11-

F RAN z · JOSEFSTRASSE 22 

* 
ALLE HEILMITTEL UND HEILBEHELFE 

Sämtliche Drop:eriewaren, Parfümerien, 

Kosmetik, alles für die Körper- und Säug­

lingspflege, Orig. 4 711 (Mühlens i. Köln) 

OFFIZIELLE VERKAUFSSTELLE DER WELTBEKANNTEN 

ELIZABETH. ARDEN. PRÄPARATE 

6 

Fröhliche 

Weihnachten 
und 

alles Gute im 

kommenden Jahr 

Josef Liner 
Zimmermeister 

Säge- und Hobelwerk 

SCHWAZ 

Sie brauchen nimmer auswärts laufen, 

Sie können jetzt im Orte kaufen! 

Qualitätsmöbel zu günstigen 

Preisen aus der 

TISCHLEREI 
jetzt auch 

MÖBELHANDLUNG 

Max Brunner 
SCHWAZ 
MARKTSTRASSE 6 
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iXiJ 
ÖSTERREICHISCHE_BRAU-AKTIENGESELLSCHAFT 

81auecei llun61 

* 

illlen Sreunben 

bes uunblet Bietes 

ein frol)es UJeil)nad)tsfeft unb ein 

gefunöes Ueujal)t 1955 

* 
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VEITSALTAR SCHWAZ PHOTO : DEMANEGA 



Zu den an Stelle der Firmeninhaber seit 1510 immer mehr in den Vordergrund tre­

tenden Faktoren ( Generaldirektoren) der Sohwaze·r Bergunternehmen gehörte auoh 

Hans Auslasser, Die Familie iet in der Sohwazer Gegend beheimatet. Ein Mönoh 

Vi tue Auelaeser im bayerieohen Benediktinerkloster Ebersberg stammt.e aus Vomp und 

eoh~ 1479 ein mit sehr schönen Abbildungen versehenes Herbarium (Pflanzenbuoh); 

das noch erhalten ist, Dem Christian Auslasser wurde 1462 der Stollen "KUhle 

L~t" am Palkenstein verliehen, Balthaear Auslaseer war 1502 Berggerichtsgeschwo­

rener in Schwaz. Vielleicht war er der Vater der Brüder Hans, Franz und Christof 

Auslasser, unter denen Hans der berühmteste werden sollte. 
Hans Auslasser wird 1505 zum ersten Mal erwähnt und dürfte um 1470 geboren sein. 

1507 geschah es zum ersten Mal, daß eine Augsburger Unternehmergruppe, also Aus­

länder, am Schwazer Bergbau als Gewerken eintraten, den bisher die Tiroler Fami­

lien allein beherrscht hatten . . Die neue Firma bestand aus den Teilhabern Melchior 

Stun"', Hans Baumgartner, Bane und Simon Mandlich, Lukae Gaesler, alle von Augs­

burg, und Hans- Auslasse·r von Schwaz urtd nannte sioh nach dem Hauptaktionär "Ge­

sellschaft Stunz", Da die Augsburger alle eigene Handelsfirmen besassen, diene­

ben dem Bergbau noch viele andere Geschäfte betrieben, wurde Hans Auslasser als 

Bergfachmann ihr bevollmächtigter Vertreter und Faktor in Schwaz, spielte also 

die Rolle eines Betriebsleiters. Die Gesellschaft Stunz gewann 1507 bis 1513 

14,000 kg Silber, 1513 trat Melchior Stunz aus und die Firma erhielt j ~tzt den 

Namen "Auela·sser Gesellschaft". Sie erzeugte 1513 bis 1517 13 ,000 kg s'ilber. 1518 

schied auch Gassler aus, so daß die neue Firma nur mehr aus Mandlich, Baumgartner 

und Auslasser bestand, Sie erzeugt·e unter dem Namen Hans Baumgartner und Mi tver­

wandte 1518-1552 134,000 kg Silber, Hans Auslasser spielte als Faktor einer der 

größten Pirmen eine bedeutende Rolle in Schwaz und war ein wohlhabender Mann. 

1516 gab er dem Kaiser Maximilian ein Darlehen von 300 Gulden, wofür er bis zur 

Abzahlung jede Woche drei kg Aohenseefi sche frei ins Haus geliefert erhielt, 

Seit der Beteiligung der großen Gesellschaften waren die Faktoren die allmächti ­

gen Wirtschaftsführer in Schwaz. So war Auslasser auch an der Gründung des Fr94-

ziskanerklosters 1507 ftlhrend beteiligt und stiftete für den Kreuzgang 1513 e1n 

schönes Glasgemälde, das sioh jetzt im Tiroler Landesmuseum in Innsbruck befin­

det. Es zeigt die Heiligen Johannes Evangelista und Barbara als Patrone Hans Aus­

lassers und seiner Frau Barbara, Darunter befindet sich das Fami lienwappen, ein 

pferdeähnliches Tier. mit einem Menschenkopf (Zentaur) und einem gelben Stern auf 

weiß· und rot geteiltem Schild. Die Inschrift· meldet: "Hans Auslasser und· Barbara 

sein Hausfrau 1513". Das Glasgemälde wurde von einem Glasmaler in Augsburg , wo 

Auslassers Firma beheimatet war, geschaffen. 
Hans Auslasser starb 1542 als königlicher Rat und machte in seinem Testament eine 

Stiftung, die im Gegensatz zu den protzigen kirchlichen Vermächtnissen sei ner 

Zeitgenossen steht und einen edlen Charakter verrät. Er bestimmte, daß j ährli ch 

100 Gulden verteilt werden sollten und zwar 15 Gulden zur Heira tsausstattung 

eines armen M!liohens, das "in ainem gueten G·eruch und Leben" stehe, 20 Gulden an 

die Armer. im Spital und 65 Gulden an Leute, die unverschuldet in Not gera ten 

s.ind, eich aber des Bettelns schämten. Die Verteilung des Geldes mußte jährlich 

in aller Stille, ohne öffentliche Verkündung, geschehen, so daß in echt christli­

cher Gesinnung kein A~sehen davon gemacht werde. Dafür hatte Auslasser bei der 

Stadt Hall und bei der Haller Saline 3500 Gulden zu guten Zinsen angelegt, eo daß 

die vorbildliche Stiftung a~ 40 JJ,ilire gesichert war. Auslasser hatte scheinbar 

keine Nachkommen, seine Brüder Franz und Christof wurden Bürger in Hall, wo die 

Pamilie noch längere Zeit fortbestand. 

Quellen, Landesregierungsarchiv Innsbruck (?estar chiv XIV , 897) 

Stiftungsbrief 1542 im Stadtarchiv Schwaz. 
:Baumeisterrechnungen der Pfar r ki rche Schwa z 1505-1542 



Glasgemälde, gestiftet von Bane Auelasser 151}. 
Aus dem Franziskanerkloster Schwaz {jetzt im 
Tiroler Landesmuseum). · 

Foto DEll.lNDlA 



+ Da Drit5altar 

Ob ihn alle Sohwazer kennen, den schön geschnitzten und vergoldeten Altar in der 

Veitskapelle über dem Totenkirchlein St.M{chael? An die 450 Jahre steht er schon 

droben und es lohllt sich wohl, Ton ihm zu schreiben. Länget sind all die herrli­

chen Flügelaltäre der Sohwazer Pfarrkirche (es waren deren zwölf) verschwunden, 

darum ist er von besonderer Bedeutung. Sein Au:fbau: ist locker und interessant. 

Au:f d8,lll Altartisch steht ein kleiner Au:fsatz, den man Predella oder Sarg nennt, 

weil in frftharen Zeiten hier die Gebeine von Heiligen verwahrt wurden. In der 

Mitte dieser Predella sitzt in einer Nische der Hl. Frankenbiechof Briccius. Frü­

her hielt man viel au:f ihn, ·wie die 'ihm geweihten Kirchen i 'n Radfeld und Uderns 

beweisen. Zu Füeeen liegt "1llm ein Wickelkind und im Schoß brennt lustig ein 

Feuer. Man hatte ihn nämlich verdächtigt, daß er als Bischof ein Kind habe und da 

,tJOll er eich durch die Feuerprobe, das Durchechrei ten des Feuers mi_t bloßen Füßen, 

von diesem Verdacht gereinigt haben. Linke und rechts vom Bischof befinden sich 

Plaohschni tzere;l.en, au:f d.er einen Seite St. Veit · au:fs Rad geflochten, vor dem ihn 

Donner und Blitz retten, auf der anderen Seite versuchen die Schergen ihn zur An­

betung eines Götzenbildes zu zwingen. 

Uber der Predella erhebt eich das eigentliche Altarstück, der Schrein. In ihm 

11tehen unter Baldachinen die -1'{eiligeii Vi tus, in fürstlicher Tracht mit dem zier­

lichen Ölkessel in der Hand, Stefanue mit den drei Steinen und Agatha mit der 

Kerze. An be'iden Seiten des Schreines sind bewegliche Flügel angebracht, die 

linke in Flachschnitzerei den Hl. Veit im Kessel, in flüssigem Blei gesotten, 

und rechte seine endgültige Hinrichtung durch Knüppel zeij en . Früher waren die 

Flügel nur an Feiertagen geöffnet. Ihre geschlossene Rückseite zeigt gemalt di e 

Vierzehn Nothelfer mit der Inschrift: "Ir Heiligen 14. Nothelfer bittet Gott für 

uns. 11 Wenn die Flügel so geaohloseen sind, taucht an jeder Seite auf einem Posta­

ment eine geschnitzte Figur auf: links der an einen Baum gebundene Hl. Sebastian 

und rechts St. Rochus mit der Pestbeule am Oberschenkel, die ein Engel mit Salbe 

bestreicht. Sebastian und Rochus waren die Peatpatrone des Mittelalters. 

Uber dem Schrein bauen sich wieder drei Baldachine mit reichem Sprengwerk au:f . 

In ihnen stehen in der Mitte der Pilgerheilige Jakobus mit dem Wanderstab, rechts 

und linke die Bischöfe Ulrich und Augustinue ( ? ). Die Rückseite des, Altares zeigt 

gemalt die Heiligen Creezentia, . Vitus und ,Modestus, die unter Kaiser Diokletian 

gemeinsam den Martertod erlitten haben . Darunter befindet sich das Wappen der 

Kaufmannsfamilie Ramer und die Inschrift: "In der Ehr Gottes, des Heiligen Mar­

terere St. Veit hat die Tugendsame Junckfrau Anna Ramerin mit Vorwissen ihrer be­

~reundten und Eltern disen Altar von Neuen fassen und mallen lassen, welicher 

vollendt worden an St. Katharina Abends als man zölt nach geburt uns ers Lieb en 



Herrn und Seeligmacher s Jesu Chris t i 1606 Jar . " Anna Maria Rame r ließ 1606 di e 

scha ~haf te Vergoldung erneuern , die Gemälde der 14 Nothelfer und di e Heiligen auf 

der Rückseite anbringen und wahrscheinlich auch die beiden Figur en Ulrich U.."ld 

Augustinus hinzufUgen . Als Heister kommen tlichael Pirtaler, Bildschnitzer und 

Michae l Taler, tlale r , i n Frage . 

Alle übri gen Teile des Altares , und sie sind die Hauptsache, sind viel älter . 

Nach den Ki rchenr echnungen erhi elt 1511 "Christoff Scheller, Bür ger zu r,lemmingen 

im Allgäu umb ain tafel in der obern kapel l n auff dem freythoff 70 Gulden ." 

Scheller war ein Handelsherr , der in Geschäftsve rbindung mit Schwaz stand und den 

Altar nach Schwaz lieferte . Der Schnitzer des Al tares war sicher Jö r g Ledere r , 

einer _de r ganz großen Künstl er der spä ten Gotik , der zwis chen 1499 und 1530 in 

Füssen und Kaufbeuren t ätig war . Von ihm stammen di e ganz ähnlic h a·ifgebauten 

Altär e in Kaufbeuren (151 8 ) , Hinde lang (Allgäu ' 1519 ) , Latsch (Vinsche;au 1524 ) und 

Stuben bei Pfunds ( 15 13) . Lederer ha t sehr vi el für Tirol ge arbeitet . De r Schwa ­

z er Veits altar ist sein f r ühestes bekann t es Werk und zeichnet sich , wie alle 

seine Werke, durch schwungvolle Gestalten und prächtige Charakterköpfe aus . 

Quellen : Kar l Mül l er : J örg Ledere r u.."l.d d er Umkre is s einer WerkGta.tt 

( Mü r-chne r Jahrbuc h de r Bi l d e n den Kunst 19 }2 ) 

H,Schne ":.1- i,!.Pfau: Hinde l ang ur d Jörg Lederer. 

E .Egg : Ei n Ledereral tar in Sclr:1az ( Das Schön e Alle;ä u 1953 ) 

St . Agatha Foto: DEMANEGA 
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Wenn Schwaz heut e die Fugger s tadt genannt wird , so hab en die me i sten Men schen 

wohl die Vorst ellung , daß die Fugger in Schwaz unerme ßlich viel Geld verdient 

haben. Das wirkliche Verhältnis der Fugger zu Schwaz ist ab er we i tgehend unklar. 

Wichtig i st es , zuerst zwei Tatsachen festzustellen. Erst ens : die Fugger haben 
1 

mit. dem Aufstieg des Schwazer Ber gbaues nichts zu tun und wurden gegen ihren 

Willen Bergunternehmer . Zweitens:die Fugger waren schon eine beherrschende Welt ­

hande lsfirma, al s sie mit Schwa z zum ersten Mal in Ver bindung traten . Der Tiro­

ler Landesfürst Erzherzog Sigmund war wegen seiner prunkvollen Hofhaltung stän­

dig in Geldverlegenheit . So ging er 1487, al s er zur Zahlung der Kri egsentschä ­

digung an Venedig zu wenig Geld hatte, Ulrich Fugger von Augsburg um ein Darl e­

hen von 25 .000 Gul den an, das di eser zusammen mit einem anderen Geldgeber ge ­

währte . Da der Erzherzog s onst nichts anzubieten hatte, wurde die Rückza hlung in 

Schwazer Silber vereinbart. 1488 gewährten ihm die Fugger eine neue Anleihe von 

150. 000 Gulden, wieder zahll;,ar in Schwazer Silber. So ging die Anleihewirtschaft 

unter Kaiser Maximilian und seinen Na,chfolge·rn weiter und erreichte Millionenbe­

träge , für die i mmer wieder das Schwazer Silber und Kupfer als Rückzahlung , na­

türlich mit hohem Gewinn diente . Dir Fugger hatten ber eits die gesamten oberu.n­

garischen Silber- und Kupferbergwer ke gepachtet und nahmen als führende Metall­

handelsge s ellschaft gerne das dem Landesfürsten aus Schwa z zustehende Metall an 

Geldesstatt an , weil sie dadurch keine Konkurre~z zu fürchten hatten und die Me ­

tallpreise diktieren konnten . Ihr Ver treter (Handelsdiener oder Faktor) saß in 

Ha ll, wo das Schwazer Silber an die staatliche Münze abgeliefert wurde , und nahm 

es für s ein e Firma in Empfang . Das Silber durften die Gewerken nicht se l ber ver­

kaufen, sondern mußten es gegen anständige Entlohnung an die Haller Münze ablie ­

fern . Mit Schwaz und dem Bergbau ha tten die Fugger damit aber dire li:t nichts zu 

tun . 
Aber als 1522 e i ner ihr er Gläubiger , der Schwa zer Gewerlce Martin Baumgartner , 

in Konkurs ging, mußten sie wohl oder .übel dessen Bergwerksanteile (Stoll en und 

Schmelzhütten) übernehmen und so wurden sie gegen ihren Willen selber in Schwaz 

Bergunternehmer . Ihr eigentliches Arbei t sfeld war und blieb nicht die Produk­

ti on , sondern der Handel . Dabei war es ihr Pech , daß sie zu einer Zeit Gewe r ken 

wurden, a ls der Schwazer Bergsegen bere its die ers ten Anze i chen des Rückganges 

zeigte . Sie waren aber l ange Zeit nicht die gr ößten Gewerken in Schwaz und wur­

den dies erst um 1550 al s die bisheri gen Unternehmer einer nach dem anderen 

Bankrott machten und s i e die Anteile aufkauften. Die Fugger konnten sich nicht 

v om Bergbau zurückziehen ,solange ihre großen Darlehen nicht zurückgezahlt waren. 

Allein für die Wahl Kar l V. zum deutschen Kaiser hatte Jakob Fugger 600 . 000 Gul­

den ge l iehen . (15 19) . Als die Darle hen um 1550 alle erstattet waren, fanden sie 

niemanden mehr , der ihnen ihre Bergwerksanteile in Schwa z abgekauft hätte. 



Wolfgang Ronner, t'uggeriaoher Faktor zu Bohwas (1529). PortrlCt von 

Hans J'uoha, 1laler zu Sohwaz 

(Ba7Tiaoha Staatsgemäldeoammlung ~ugsburg) 



Zuerst bildeten die Fugger zusammen mit dem Schwazer Gewerken Hans Stöckl eine 

Gesellschaft und gewannen 1522-1524 11.000 kg Silber. Als sie die nöti ge Berger­

fahrung hatten, trennten sie sich und die Fugger erzeugten 1525-156 5 64 . 000 kg 

Silber . Nachdem die Fugger durch po litische Veränderungen 1525 die ungarischen 

Bergwe·rke verloren hatten, stützte sich ihr Metallhandel in erster Linie auf 

Schwaz . Die Wichtigkeit, die Schwaz jetzt für die Fugger gegen ihre ursprüngli ­

chen Absicht en err-.mgen hatte, dokumentiert sich darin , daß -un Auftrag des Fir­

menchefs Jakob sein Ueffe Ulrich Fugger in den Jahren 1522-1525 als Vertreter der 

Firma in Schwa
4

z tätig war. Er starb auch 1525· in Schwaz und erhielt in der Pfarr­

kirche eine prachtvolle Grabstätte , bestehend aus einem großen Marmorgr abstein, 

der die Figur des Verstorb'enen im Harnisch zeigt ( jetzt an der Wand des Südcho­

res) und einer Gedenkplatte aus Bronze am Chorpfeiler, die Stefan Godl , der Gie­

ße r der Erzstatuen der Innsbrucker Hofkirche, 15 31 goß . Ulrich Fugger ließ auch 

den schönen Ansitz neben der Franziskanerkirche als Wohnhaus erbauen, den heute 

<iie Schulschweste.rn besitzen (Kreuzwegerhaus). Dort sind noch ein Türbeschlag mit 

den fuggerischen Lilien und einige Ofenkacheln in den Fuggerfarben blau und gelb 

erhalten . Daneben besassen die Fugger eine eigene Schre ibs tube beim Gasthaus 

Kirchbräu und Magazine und Erzkästen. Ihre Schmelzhütte .am Lahnbach wurde um 1550 

na ch Jenbach verlegt , wo sie schon vorher ein llüttwerk i n Betrieb hatten. 

Der Bergbau war seit 1540 ständig im Abnehmen be griffen. Um die Gesamtfirma nicht 

zu gefährden, gründeten sie 1548 eine Tocht ergesellschaft , den "Fuggerischen Ti­

roler Bergwerkshandel" . Die Fugger waren immer darauf bedacht, in Schwaz beson­

ders tüehtige Faktoren mit großen Vollmachten zu bestellen . Ihre besten _Handels­

diener t a ten in Schwaz Dienst. So hatten Jörg Hörmann , der Schwager Anton Fuggers 

(1522 bi s ca. 1550), Antoni Hagg (1548-1575) und Wolfgang Ronner (geboren 1499, 

gestorben nach 1554) die Firma tatkräftig in Schwaz vert r eten. Hans Fuchs a us 

Ulm, der 1509-1530 in Schwaz ans ässige Modemaler der Bergherren, hat in seinen 

einfachen, aber eindrucksvollen Porträ1s auch Ulrich Fugger und Wolfgang Ronner 

festgehalten . Letzterer hat einen Brief "Swats Wolfgang Ronher zu handt" mit dem 

Dreizack, dem fugge r ischen Firmenzeichen in der Hand . 

Nachdem seit 1550 fast a lle anderen Gewerken durch Bankrott zugrundegegangen wa­

ren und 1558 der Landesfürst selber als Unternehmer eingetreten war, schlossen 

sich 1565 die noch übri gen freien Gewerken Haug , Fugger und Katzbeck zur soge­

nannt en Jenbacher Gesellschaft zusammen, um den Anfängen des staatlichen Berg­

baues entgegentreten zu können und den Betri eb rentabler zu gestalten . Für die 

Leitung der Jenbacher Gesellschaft stand ihnen ein besonders tüchti ger Faktor in 

der Pers on des jurtstisch und diplomatisch gewandten Heinrich Ruedl zur Verfügung, 

der bis zu seinem 1593 erfolgten Tod den Betrieb trotz großer Schwierigkeiten gut 

leitete. Den dauernden Rückgang der Produktion wegen der immer geringer werdende~ 

Erzlagerstätten, die Aufstände der Knappen und die Epidemien unter dem Bergvolk 

konnte auch er nicht verhindern. Die Jenbacher Gesellschaft, die eine Zeitlang 

eine neue Belebung gebracht hatte , l öste sich 1578 durch das Ausscheiden der an­

deren Partner auf, so daß die Fugger neben dem staatlichen Bergbau die einzigen 

Unternehmer waren . Nach Ruedls Tod geriet das fuggerische Bergunternehmen unter 

dem radikalen Faktor Wolfgang Zäch (1593 - 1620) in immer größere Schwierigkeiten . 

Wie durch ein Wunder hielt der geniale ;Nachfolger Faktor Ulrich Truefer ( 1620-

165~) den Betrieb durch Auflassung der schlechten Stollen und Konzentration auf 



Ulrich Fugger, Vertreter der Firma i n Schwaz: Portrl:C t von 

Hans Fuchs , Maler zu Schwaz , 1524 (New Yor k-Metrop .Mus .) 

ster, das leider 1944 den Bomben zum Opf e r fiel . 

die wenig en ertragreichen 

über Wasser. Längst war en die 

Faktoren und nicht mehr die 

Fugger _die eigentlich en Lei ­

ter der Firma. Der Dreißig­

jährige Krieg gab den Fuggern 

als Handelsfirma den Rest.Sie 

. mußten vor den Schweden aus 

, Augsburg flieh en und lebten 

s ogar e ine Zeitlang in Schwaz 

von der Gnade Truefers. 

1634 traten die dann noch 

einmal in Schwaz hervor . Sie 

stifteten eine ewig e Messe, 

einen Kaplan und einen Alte 

den Hocha ltar des Knappe>- , 

chors . Diese Kaplanei, das 

Fuggerbenefiz ium, bestan d in 

Schwaz bi s 1811 und wurde 

dann n a c h Waldburg in Schwa -

ben verlegt. 

ge s tiftete 

Da s v on i hne n 

Altarbla tt vom 

Augsburger Male r I gn a z Bauer 

(1783) , darstellend das Abend­

mahl, hängt heute noch auf 

der Orgelempore de r Schwazer 

Pfarrkirche. Sogar um 1910 

stifteten sie n0ch in der 

Pfarrkirche ein gemaltes Fen-

1655 starb Ulrich Truefer und da mit war das Ende des fuggerischen Bergwerk sunter­

nehmens g ekommen, das 16 57 vom Landesfürsten ohne Entschädigung enteign e t wurde. 

Die Fugger hatten in Schwaz 1523 bis 1657 ca . 170.000 kg Silber und 120. 000 Zent­

ner Kupfer g ewonnen und damit die h öchste Produktion aller Beteiligten errungen . 

Sie waren nicht besser und nicht schlechter als die anderen Bergunternehmer, nur 

hielten sie es am längsten aus . Sie haben in Sch waz manches Denkzeichen hinter­

lassen, das dara n erinnert , daß die groß e ~eit von Schwaz mit dem Welthandel 

haus der Fugg er eng verbunden war, daß Schwaz wirklich eine Fuggerstadt war . 

Quel l en : Landesregi erungsarchiv I nnsbruck (Pes tarchi v XIV, 897) 
Ludwi g Scheuermann : Di e Fugger a l s Montanindustr ie l le i n Tirol 

und Kärnten, Le ipz i g 1929 . 
No rbert Lieb: Die Fugger und di e Kunst , h1linchen 1952 
Götz v .Pölni t z : Jakob Fug ger, .Mün ch en 1949 



Die besten Erzeugnisse der öster­

reichischen Textilindustrie finden 

Sie immer im bodenständigrn hei# 

matlichen Fachgeschäft 

Sebaftian Heiss 
TEXTIL- U. MODEWAREN 

Inh. Ludwig Heiss 

SCHWAZ 
Franz• Josefstraße 13 

B,fcfer und' 

Rahmen 

preiswert und' 

in großer Auswahl 

Papierwaren 

Christbaum,.. 

.schmuek 

SCHWAZ, Tirol, Burggasse 12 
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Schöne 

F estges~henke 
für 

KUche und Haushalt 
sowie 

für den Handwerker 

und Bastler 

bei 

GEBR. ETTEL 
Schwaz 

EISENWAREN 
Tel. 266 Gegr. 1801 

<Ein fto~es 

IDeihnadttafe(t 
unb oiel Glück 

im neuen Jah, 
entbietet 

mortin lllinberl 
5arbenfad)gefd)äft 

IDatetialmaten 
Put3, unb .l.Zeinigungsmittel 

5dtma3 
fobroig,pen3•ßtcafie 13 

Iel. 230 

Allen geehrten Kunden 

und Freunden 

Gesegnete 
@eifmacfüen 
und alles Gute zum 

C)an.reswecn.sel 

Schwaz 

lnnsbrucker Straße 28 

Die Maßschneiderei des 

ver w ö h n t e n Sportlers 

EIN FROHES 

WEIHNACHTSFEST 

UND VIEL GLÜCK 

IM NEUEN JAHR 

ENTBIETET ALLEN 

VEREHRTEN KUNDEN 

ffiofo ilödf 
GEMISCHTWARENHANDLUNG 

SCHWAZ 
Dr. Dorrekstralie 5 



C 

C 

OBST UND ALLE FR0CHTE 
LECKERES ZUM FEST GERICHTE 
WEIN UND SPEZEREIEN 
KAUFT MAN GUT BEI WAGNER 

E IN. 

'Frohe Weihnacht 
und vitl Glüd< im 

neuen Jahr 
wünscht allen seinen Kunden 

E. Wa(lne~ 
SCHWAZ 
STADTPLATZ TEL. 127 

Allen meinen geehrten Kund en und 

Bekannten wünsche id-i ein 

mit viel Freude und Segen, 

auJ. 6a, <>ag {Jak, 19 5 5 

a~4,,_g (qu.le 

BESTEN DANK FÜR IHR WOHL­

WOLLEN VND BITTE BEEHREN 

SIE MICH A)..JCH WEITERHIN 

ANTONIA JACiER 
SCHWAZ 
Fabrikgasse 11 

Unser Weihnachtsverkauf unte r 

der Devise 

1 

„_gd,_,,_nk<2n ~,,_;cl,_( 'i"";aJ.l \ · 
<!JutJ. nie<!Jti'je P t<2/g,,_ 

hat begonnen. 

Wir empfehlen Ihnen, Ihre Ein­

käufe schon jetzt zu besorgen. 

STOFFE 
WÄSC HE 

STRÜMPFE 
KONF EKTION 

UN D BETTWAREN 

z u außergewöhnlich niedrigen 

Preisen 

Kaufhaus 

ERICH 
ÜBEREGGER 

Schwaz 

Stadtplatz 

Zell a. Zi ll er 

Filial betrieb 

FROHE 

WEIHNACHTEN 
UND VIEL GLÜCK IM 

NEUEN ]AHR 

WÜNSCHT IHREN TREUEN KUNDEN 

Eisen- und Eisenwaren-Großhandlung 

f5ans Orgler' s @w. 

SCHWAZ - STADTPLATZ 

UND BITTEN AUCH WEITERHIN 

UM lllR VERT RAUEN 

21 
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FR@fflUE 

W E IHN A..CH'I'EN 

l!JYD DIE BlES'll'IEN WÜNl§CJIIE 

i,,l!Jl'l!I 

ENTBIETET 

HERREN • UND DAMENSO HNEJ:DER 

INNSBRUOJCERS TRASSE 7 

Frohe Weihnacht 
UND 

Prosit 1955 

ENTBIETET ALLEN WERTEN 

F REUNDEN 

l{ARL OBHOLZER 
BÄCKEREI 

GEMISCHTWARENHANDLUNG 

SCHWAZ 
Husslstrafie 1, Tel . 75 

Als 

~efbnad)tagef d)cnf 
Gro.lie Auswahl an 

~eleud)tungoförpern 
ollen <fleftrogeräten 

und 

~obioo 

IM FACHGESCHÄFT 

®. ~tetliju6et 
SCHWAZ WEER 
Wopfnerstr. 4 B• hnhofstr. 36 

SCHLEIFMITTELWERK 
Ges. m. b. H. 

SCHWAZ - TIROL 

ERZEUGUNG VON: 

SCHLEIFSCHEIBEN 
TRENNSCHEIBEN 
SCHLEIFSEGMENTEN 

STEINSCHNEIDSCHEIBEN 
SECUR-SCHEIBEN 
FIBERSCHEIBEN 
OLSTEINEN. UND FEILEN 

HONST.EINEN 



Ge(dtenhe für baa je(t ! FRÖHLICHE 

Iif d)bedten WEIHNACHTEN 

Bettbedten UND VIEL GLÜCK Illf 

Bettootleget NEUEN JAHR 
Ieppid)e 

Dotl)änge ENTBll,TET ALLEN MITGLIEDERN UND 

.Linoleum 
KUNDEN 

C in bet ßpe3ialabteilung Tiroler 
fileiber unb möntel Konsumgenossenschaft 
in gcojjec l\u5wa!JI INNSBRUCK 

Arthur Graf ABGABESTELLE 

SCHWAZ 
ßdJroaö # .Blaues f)aus BURGGASSE 

Große Auswahl an 

Wolk 1 C IIIIH\1111 U IIIIHIIIII IIIIIIE Sf:eidutl(l,t:eh, 
und sdiöner, warmer PREISWERT UND GUT 

WiucJt,e, 
im 

für das 

Weihnachtsgeschenk 8portfi.aus 

finden Sie E. Salzburger 
im Fachgeschäft 

L. VITTUR 

1-klene~ JENBACH 

Schwaz / Franz=Josef=Straße 27 

Verkaufsstelle des guten ·" 'iJie/.ow.sk,i • Qualitätsstrumpfes 

,;;, 
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· SCHWAZ . FRANZ-JOSEF-STRASSE 5 RUF 100 
bietet die grölite Auswahl in 

DA IUEN- UND HERREN - KAMMGARN- UND MANTELSTOFFEN, 

SKICORDEN UND LODEN, 

SEIDENSTOFFEN ALLER ART, 

BAUMWOLLSTOFFEN FÜR LEIB- UND HAUSHALTSWÄSCHE 

INLETTEN , BETTFEDERN,WOLLDECKEN 

STAMMHAUS IN INNSBRUCK SEIT 1693 
UNTER DEN LAUBEN 27 

DAS FÜHRENDE KAUFHAUS IN : 

HERREN-, DAMEN - UND KINDER­
BEKLEIDUNG, BRAUT- UND 
HOTELAUSSTATTUNGEN, BABY­
WÄSCHE, STRICK- UND KURZWAREN 

Dkfm. VOGT und 

AUKENTHALE R K. G . 
Jenbach, Achenseestraße 33-35 

DANKT ALLEN KUNDEN F Ü R IHR VERTRAUEN UND WÜNSCHT 

d}[~ °Ye:~ao&e~ 
unc/ e?i, fdcJ7/.c/ed, ,1eaunck d ~ed c?a~ /. 

Titelbild : Krippenmotlv aus Alt-Schwaz, Photo Geiler. Herausgeber: Museum- und Heimatschutz­
verein Schwaz. für den Inhalt verantwortlich_: Dr. Erich Egg, Schwaz. Umschlag und lnseratendruck: 
Max Egger, Telfs. Textseiten: Suppan, Wien. Klischees: WUB-lnnsbruck / Tiroler Graphik-Innsbruck. 

Werbegestaltung : Echo Werbung, Ing. Lechner und Edy Nledermayr, Schwaz. 


